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tagen nicht genügend gewahrt werden. 
Graf Eulenburg erwidert, daß eine Abänderung 
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Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


% ů] VIißnwʒ . 
Vom Landtage. 


Im Abgeordnetenhauſe wurde in der Sitzung 
am Montag zunächſt der Etat des Bureaus des Staats⸗ 
miniſteriums ohne Diskuſſion genehmigt. Es folgt die 
Berathung über den Etat des Miniſteriums des Innern, 
Der Regierungsvertreter giebt eine kurze Ueberſicht 
über die Ergebniſſe des Polizeikoſtengeſetzes, nach 
welcher die Forderungen für die Polizei bewilligt 
werden. 

Miniſter Graf Eulenburg erklärt, daß die Ar⸗ 
beiten über eine neue Landgemeindeordnung für die 
Provinz Heſſen⸗Naſſau unausgeſetzt fortgeſetzt werden. 

Abg. Knebel (mtl.) fordert die Aufhebung der 
Verordnung betreffend die Zurdispoſitionſtellung der 


Steuerbeamten. . 
Graf Eulenburg hält dieſe Angelegenheit nicht 

für dringlich, will aber ſpäter der Sache näher treten. 
Abg. Kolifch (dfr.) bemängelt, daß in der Pro⸗ 

vinz Poſen die Intereſſen der Städte auf den Kreis⸗ 


der Kreisverfaſſung für Poſen vorläufig nicht angehe, 

da ſonſt gleichzeitig eine Aenderung in der Vertretung 

der Landgemeinden eintreten müßte. 

> ar Knebel (utl.) befürwortet nochmals ſeinen 
ntrag. 

Abg. Francke ⸗Tondern (ntl.) wünſcht die Abs 
ſtellung von Mißſtänden im Verſicherungsweſen. Be⸗ 
ſonders tadelt Redner die Geſchäftspraktiken der aus⸗ 
ländiſchen Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 

Graf Eulenburg erklärt, daß die Regierung be⸗ 
Kae iſt, über die Geſellſchaften ſtrenge Aufficht zu 

ren. 

Abg. Graf Limburg ⸗Stirum (konſ.) erkennt an ⸗ 
daß die Jurdispoſitionſtellung von Beamten durch die 
Heſſen⸗naſſauiſche Verordnung zu tadeln ſei. In ſeinen 
weiteren Ausführungen wünſcht Redner eine Neurege⸗ 
lung des Sparkaſſenweſens. 


Feuilleton. 
Ein Glückstraum. 


18.) (Fortſetzung.) 

Sie hatte ein Gefühl, als müſſe Jedermann 
von ihrer Stirn den begangenen Treubruch 
leſen, als müſſe ihr Jedermann anſehen, was 
vorgegangen ſei und was ſie doch ändern 
mußte, wollte — nein, nein, Gerhard allein 
beſaß ein Anrecht an ſie — ſie hatte auf Tonn⸗ 
bergs ſtürmiſches Werben keine Antwort ge⸗ 
geben, es konnte nicht ſein, es durfte nicht ſein 
— und doch! — 

Sie fand nicht den Muth, Tonnberg die 
Wahrheit zu ſagen: ſeine Hoffnungen mit einem 
m Schlage zu vernichten, dazu fehlte ihr die 
Kraft. 

Wenn er ſeine flammenden, glühenden 
Blicke tief in die ihren verſenkte, dann ſtockte 
ihr das Wort auf ihren Lippen und ſie ſchwieg, 
ſchwieg, bis es zu ſpät geworden war. 

Das Feſt war zu Ende, die Gäſte hatten 
das Schloß verlaſſen und Viola war noch 
immer ſtumm geblieben. Auch Tonnberg hatte 
ſich empfohlen; mit hocherhobenem Haupte und 
leuchtenden Blickes war er gegangen, wenn er 
wieder kam, dann kam er als Freiwerber, ſie 
wußte es, ohne das er es ihr geſagt. 

Was ſollte ſie thun, was konnte ſie thun, 
um das drohende Unheil zu beſchwören! Scheu 
und verwirrt ſagte ſie dem Geſchwiſterpaare 
„Gute Nacht“. Langſam und müde ſchlich ſie 
ſich in ihr Zimmer. Sie warf den duftigen 
Ballſtaat von ſich und riß die Roſen aus den 
goldigbraunen Locken. Ein wilder Zwieſpalt 
erfüllte ihre Bruſt. Was, was hatte ſie gethan? 

Ihre Pflicht wäre es geweſen, dem Frei⸗ 


—— 
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Abg. v. Tiedemann⸗Bomſt hält die Bedenken 
des Abg. Koliſch nicht für gerechtfertigt. 

Abg. Papendieck (dfr.) führt Beſchwerde über 
die Nichtbeſtätigung zweier Kreisdeputirten der Kreiſe 
Inſterburg und Niederung. Die Regierung ſollte 
angeben, was gegen dieſe Deputirten vorliege. 

Graf Eulenburg erklärt, daß gegen dieſe Herren 
ehrenrührige Behauptungen von keiner Seite” vorge 
bracht worden ſind; jedoch müſſe die Regierung prüfen, 
ob die Gewählten nicht durch eine gewiſſe „Partei⸗ 
leidenſchaft“ die nöthige Unbefangenheit verloren haben. 

Abg. Rickert (dfr.) dankt dem Miniſter für ſeine 
Offenherzigkeit; jedoch habe Graf Eulenburg der 
Aeltere einſt das Beſtätigungsrecht als ein privilegium 
odiosum bezeichnet, von dem er keinen Gebrauch machen 
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ſeien. — Darauf ſchließt die Diskuſſion. — Der Titel 
wird bewilligt. Auch der Etat des Miniſteriums des 
Inſtern wird ohne Debatte bewilligt. 

Nächſte Sitzung Mittwoch: Etat der Land⸗ 
wirthſchaftlichen Verwaltung. 


STE VE EN U ET TE EEE TE BETT ENTE EEE OLE 


Deutſches Reich. 
Berlin, 31. Januar. 


— Der Kaiſer unternahm am Montag 
Vormittag mit der Kaiſerin wieder eine Spazier⸗ 
fahrt nach dem Thiergarten; auf dem Rückwege 
begab er ſich zum Reichskanzlerpalais und hatte 


wolle. Der Grundſatz des Grafen Eulenburg des | dort eine Unterredung mit dem Grafen Caprivi. 


Jüngeren wird nur gegen Freiſinnige, nicht aber gegen 
die konſervativen Landräthe angewandt; daher muß 
die Regierung als parteiiſch betrachtet werden. 

Graf Eulenburg erklärt, daß er keinen Mann 


zur königlichen Beſtätigung empfehlen werde, von dem Freiherrn v. Senden⸗Bibran, entgegen. 


er nicht überzeugt iſt, daß er ſein Amt zum Wohle der 
Kommune führen werde. Dieſes Verfahren richtet ſich 
aber nicht gegen eine einzelne Partei. 

Abg Motty (Pole) bemerkt, daß auch ſeine Lands⸗ 


Später nahm der Kaiſer im Schloß die Vor⸗ 
träge des kommandirenden Admirals, Freiherrn 
v. d. Goltz, und des Chefs des Militärkabinets, 
Am 
Abende um 8 Uhr gedachte das Kaiſerpar mit 
anderen Mitgliedern der königlichen Familie 
dem Konzert des Muſikkorps des Garde Füſilier⸗ 


leute nicht mit dem richtigen Maßſtabe gemeſſen werden. | regiments und des Muſikkorps der 1. Matroſen⸗ 
Abg. Graf Lim burg Stirum (tous) ſtent fh | diviſion im Kroll'ſchen Etabliſſement beizu⸗ 


auf den Standpunkt der Regierung und meint, daß in 


den letzten Jahren das Beſtätigungsrecht unparteiiſch wohnen. 


gehandhabt worden ſei. 

Abg. Dr. Langerh aus (dfr.) glaubt, daß bei der 
Beſtätigung nicht praktiſch verfahren werde. Redner 
fordert von dem Miniſter eine Erklärung über die 
Geſtattung der fakultativen Leichenverbrennung. Die 
Hamburger Erfahrungen hätten die Dringlichkeit der 
Frage erwieſen. 

Graf Eulenburg erklärt, daß die Regierung die 
Leichen verbrennung nicht geſtatten werde, weil die Vor⸗ 
prüfungen ein ungünſtiges Ergebniß für die Forderung 
ergeben haben. 

Abg. Dr. Porſch (Zentr.) billigt den Standpunkt 
der Regierung in der Beſtätigungsfrage, wünſcht jedoch, 
daß das Beſtätigungsrecht beſonders bei Selbſtver⸗ 
waltungsämtern möglichſt objektiv gehandhabt werde. 

Graf Eulenburg nimmt den Standpunkt der 
Regierung in Schutz. 

Abg. Rickert (dfr.) hält die Nichtbeſtätigung für 
eine bedenkliche Maßnahme. Der Miniſter möge doch 
einen Konſervativen nennen, dem ſeines Temperamentes 
wegen die Beſtätigung verſagt worden ſei. 

Graf Eulenburg erwidert, daß ſeine Be⸗ 
merkungen allen Parteien gegolten haben. Nach einigen 
Ausführungen der 

Abgg. v. Zedlitz (freikonſ.), 
(Zentr.) erklärt 

Abg. Dr. Porſch (Zentr.), daß er Fälle kenne, 
welche beweiſen, daß Männer wegen ihrer Partei⸗ 
ſtellung nicht beſtätigt worden ſind. 

Abg. v. Schalſcha (Zentr.) bemerkt, daß auch ihm 
dergleichen Fälle — beſonders aus Schleſien bekannt 


— Die Kaiſerin Friedrich beab⸗ 
ſichtigte, Berlin am Dienſtag früh wieder zu 
verlaſſen, um ſich nach England zum Beſuch der 
Königin von Großbritannien zu begeben; ſie 
wird auf der Reiſe von der Prinzeſſin Adolph 
von Schaumburg⸗Lippe begleitet ſein. Die 
Kaiſerin Friedrich hat am Sonnabend den Beſuch 
des Kaiſers empfangen und am Sonnabend Nach⸗ 
mittag einer Einladung des engliſchen Botſchafters 
zu einer Feſttafel Folge geleiſtet. Am Sonntage 
wohnte fie der Abreiſe des badiſchen groß⸗ 
herzoglichen Paares bei. 

— Die Neuvermählten, Prinz und 
Prinzeſſin Friedrich Karl von Heſſen haben 
Sonntag Abend Berlin verlaſſen. 

— Einen Erlaß des Kaiſers an 
den Reichskanzler publizirt der „Reichs⸗ 
anzeiger“ an der Spitze des Blattes, in welchem 
der Freude über die Kundgebungen der Treue 


Danzenberg und Anhänglichkeit des Volkes gelegentlich der 


Feier des Geburtstages und der Vermählung 
der Prinzeſſin Margarethe Ausdruck gegeben 
wird. In dieſem Erlaß findet ſich folgende 
auf die Militärvorlage bezügliche Stelle: 
„Vor allem hat es Meinem Herzen wohlgethan, 


herrn ſogleich Alles offen mitzutheilen, damit tiefer, traumloſer Schlaf entrückte ſie für Stunden 
er einer Werbung Tonnbergs zuvorkam. Er allem Leid der Erde. 


war ſo gut, er liebte ſie ſo innig, er würde 


Als Viola erwachte, war es ſchon ſpät am 


ihr vergeben, gewiß — ſie hatte doch nur aus Nachmittage. Eine trübe Winterſonne ſpielte 
Unbedachtſamkeit gefehlt — es konnte ſich noch] in matten Reflexen auf dem blumendurchwirkten 


Alles zum Guten wenden. 
Aber Viola haßte das Wort „Pflicht“. 


Es] matt und müde, gleich einer Kranken, trat. 


Teppich des kleinen Salons, in welchen 5 
Au 


war ein fo ödes, trauriges Wort, es ſprach von ihr Klingeln erſchien ſofort die alte Rieke. 


Demuth und Unterwerfung, und ſie, ſo ſchön, 
ſo gefeiert, ſollte ſie ſich wirklich zur Sklavin 


„Gott ſei Dank, daß das gnädige Fräulein 
endlich erwacht iſt. Sie ſei ſchon drei Mal 


herabwürdigen und die Vergebung eines Mannes | dageweſen, der Freiherr habe das gnädige 
erflehen, der ſelbſt feiner Liebe feſte Schranken] Fräulein um eine Unterredung bitten laſſen —“ 


ſetzte und nicht einmal ein Wort der Bewunderung 


Viola wandte ſich haſtig zu der geſchwätzig 


für die Schönheit des Weibes beſaß, das er | plaudernden Dienerin. 


ſein eigen nennen wollte. 


„Was giebt es?“ fragte ſie mit fliegendem 


Sie blieb vor dem hohen Ankleideſpiegel] Athem; „iſt Beſuch hier geweſen?“ 


ſtehen und betrachtete lange und prüfend das 


„Jawohl, Herr v. Tonnberg ſei vor einer 


kryſtallreine Glas, welches ihre Geſtalt in ihrer | Stunde erſt weggefahren; er hätte eine lange 


ganzen Schönheit wiedergab. 
Ja, ſie war ſchön, wunderbar ſchön, und 


Unterredung mit Herrn v. Linden gehabt.“ 
„Genug, genug,“ unterbrach Viola das 


der Beſitz eines ſolchen Weibes mußte jeden] Mädchen; „helfen Sie mir bei der Toilette, 


Mann glücklich machen. 
Wenn Gerhard dieſes Glück nicht zu 


ich muß in einigen Minuten fertig ſein.“ 
Alles Blut war aus ihren Wangen ge⸗ 


ſchätzen wußte — fie brach jäh ab und wandte] wichen, während fie mit bebenden, zitternden 


ihrem Spiegelbilde den Rücken. 
ſtechender Schmerz durchzuckte ihre Bruſt. 


Ein ſcharfer, Händen ihr üppiges Haar löſte, 


damit die 
Dienerin daſſelbe ſo raſch als möglich in Ord⸗ 


Gedachte fie der ſeligen Stunden, die fie | nung brächte. 


an Gerhards Seite genoſſen, ſtieg das Bild 
eines ſtillen, 
inneren Auge auf? Sie nahm den Brief ihrer 
Mutter hervor und las ihn langſam und auf: 


Sie ſprach kein Wort weiter, bis ſie ihre 


traulichen Glückes vor ihrem | Toilette beendet hatte. 


„Wo erwartet mich der Freiherr?“ fragte 
ſie mit zuckenden Lippen, als ſie ſchon die Thür⸗ 


merkſam durch; wollte fie Kraft und Beruhigung] klinke in der Hand hielt. 


aus dieſen Zeilen ſchöpfen? Sie faltete das 
Blatt zuſammen und verbarg es wieder ſorg⸗ 
fältig. Ihre Augen brannten heiß und aus 
ihren Wangen war alles Blut gewichen. 
Ruhelos ſchritt ſie auf und ab, bis das helle 
Tageslicht durch die verhüllten Fenſter drang; 


„In ſeinem Arbeitskabinet,“ lautete die 
Antwort. 
Viola nickte mechaniſch, dann trat ſie lang⸗ 
ſam aus dem Zimmer. 
Mit bebenden Knien ſchlich ſie den Korridor 
entlang, die Treppe hinab bis zu der Thür 


dann erſt warf fie ſich auf ihr Lager und ein J von Gerhards Arbeitszimmer. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
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ſo häufig dem Ausdruck einer opferbereiten 
Vaterlandsliebe und des Vertrauens in Meine 
auf des Vaterlandes Sicherheit gerichteten Be⸗ 
ſtrebungen begegnet zu ſein, wodurch Meine 
Zuverſicht beſtärkt wird, daß dieſen Meinen 
Bemühungen unter Gottes gnädiger Führung 
der Erfolg nicht fehlen werde.“ 

— Der Zuſtand des Herzogs von 
Ratibor, des Präſidenten des Herrenhauſes, 
iſt, wie der „Poſt“ aus Rauden telegraphirt 
wird, ſehr Beſorgniß erregend. Die Kräfte 
ſind im Abnehmen begriffen. 

— Politiſiren und Räſonniren, 
ſagte der Reichskanzler Graf Caprivi in der 
Sitzung der Militärkommiſſion vom 18. d. M., 
muß von der Armee ferngehalten 
werden. Um ſo auffälliger iſt es, daß bei 
den üblichen Feſteſſen am Geburtstage des 
Kaiſers wie auf Kommando, drei kommandirende 
Generale, Graf Walderſee in Altona, v. Les⸗ 
zynski in Breslau und v. Schkopp in Köln 
politiſche Anſprachen über die zeitige Kriſis 
und den kommenden Krieg gehalten haben. Ge⸗ 


neral v. Schkopp hat ſogar von der Möglichkeit 


der Rückkehr der Zeiten des dreißigjährigen 
Krieges für den Fall geſprochen, daß die Mi⸗ 


litärvorlage im Reichstage nicht angenommen 


werde. Danach wäre das Wort des Grafen 
Caprivi dahin abzuändern, daß auch in der 
Armee „Politiſiren und Räſonniren“ erlaubt 
iſt, wenn es im Sinne der jeweiligen Re⸗ 
gierung geſchieht. Militärs, die anderer Anſicht 


ſind, als der jeweilige Kriegsminiſter, ſteht nach 
der Erklärung des Reichskanzlers nur 25 Nut 


zu, in Immediatgutachten an den Kaiſer ihre 
Anſichten geltend zu machen, nicht aber anderen 
Perſonen, z. B. Reichstagsabgeordneten oder 
der Oeffentlichkeit gegenüber. Unter dieſen Um⸗ 
ſtänden wird man den Reden der politiſirenden 
Generale um ſo weniger Bedeutung beilegen, 
als es z. B. bezüglich des Graſen Walderſee 
bekannt iſt, daß er bis zum 1. Januar d. J., 


bis zum Neujahrsempfang der Generale beim 


Kaiſer ein Gegner der Vorlage war und als 
Graf Caprivi noch in der Sonnabendſitzung 
der Militärkommiſſion erklärt hat: Wir raſſeln 
nicht mit dem Säbel und verſchmähen 
jedes Mittel, das als Kriesrummel 


An der Schwelle blieb ſie einen Moment 


regungslos ſtehen. Jetzt nahte die Ent⸗ 
ſcheidung. 
Sie pochte. 5 
Eine klangloſe, dumpfe Stimme rief 
„Herein!“ 


Viola ſtand vor dem Freiherrn. War er 
es, oder war er es nicht? Wie bleich, wie ver⸗ 
fallen ſah dieſes ſonſt ſo freundlich ernſte Antlitz 
aus; wie düſter blickten dieſe milden Augen, 
und welch' tiefe, böſe Falte hatte ſich zwiſchen 
die dichten Brauen gegraben. 

Ein kalter Schauer durchrieſelte ihren 
Körper; Viola fühlte es, ſie ſtand vor ihrem 
Richter. 

Eine bange, ſchwere Pauſe — dann begann 
der Freiherr zu ſprechen. 

„Herr v. Tonnberg iſt heute hier geweſen 
und hat bei mir um die Hand meiner Mündel 
geworben,“ 
Ruhe, die das Herz des Mädchens heftig er⸗ 
beben ließ; „er behauptete, zu dieſer Werbung 
vollkommen berechtigt zu ſein.“ 

Viola hob ſtolz ihr Haupt. „Wie kann 
er das ſagen,“ rief ſie mit einer Stimme, 
welcher mehr Heftigkeit zu geben ſie vergebens 
bemüht war. 

„Geſtern,“ die Stimme des Freiherrn vibrirte 


leicht, „ſo ſagte er, ſei das entſcheidende Wort 


geſprochen.“ 
„Ich habe nichts verſprochen,“ rief Viola 
außer ſich vor Augſt, „o Gerhard, glaube mir, 
wenn ich ſchwieg, jo geſchah es aus — aus —,* 
ſie ſuchte vergebens das richtige Wort. 
„Warum noch länger läugnen?“ fragte der 
reiherr in herbem Tone; „der Schritt iſt ge⸗ 
chehen, und es giebt keinen Widerruf mehr.“ 
„O Gerhard!“ 


Sie ſah ihn mit einem flehenden Blick an 


ſagte Gerhard mit einer finſteren 
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bligenden Augen, 


gedeutet werden kann. Wenn alſo 
kommandirende Generale mit dem Säbel raſſeln, 
ſo laſſen wir uns dadurch nicht einſchüchtern, 
halten aber unſer Pulver trocken und bereiten 
uns für alle Fälle auf eine Auflöſung des 
Reichstags vor. 

— Neubauten im Marin eetat. 
Die Budgetkommiſſion des Reichstags bewilligte 
heute einſtimmig die im Extraordinarium der 
Marine geforderten zweiten und ferneren Raten 
der im Bau begriffenen Kriegsſchiffe in Höhe 
von 14 304 500 M., ferner für artilleriſtiſche 
Ausrüſtung 5 836000 M. und für Torpedo⸗ 
ausrüſtung 1412000 M. Von den geforderten 
erſten Raten für elf neue Kriegsſchiffe 
wurden bewilligt diejenigen für den Kreuzer F 
und für den Aviſo H mit 17 gegen 5 Stimmen, 
ferner mit großer Mehrheit die erſten Raten 
für ein Torpedodiviſionsboot und für 8 Erſatz⸗ 
torpedoboote im Betrage von insgeſammt 
4600 000 M. Dagegen wurden abgelehnt die 
erſten Raten für ein Panzerſchiff Erſatz Preußen 
(500 000 M.) mit 16 gegen 6 Stimmen, das 
Panzerfahrzeung W. (1 Mill.) und Panzer⸗ 
fahrzeug X (500 000 M.) mit 20 gegen 2 bez. 
21 gegen 1 Stimme; ferner für den Kreuzer 
Erſatz Möwe (750 000 M.) mit 19 gegen 3 
Stimmen und Aviſo Erſatz Falke (1 200 000 M.) 
Die abgelehnten Bauraten belaufen ſich auf 
5 950 000 M. 

— Die Wahlprüfungskommiſſion 
des Reichstags hat mit 8 gegen 5 Stimmen 
beſchloſſen, die Wahl des Abg. Moeller im 
Wahlkreiſe Dortmund für ungültig zu erklären. 


Sie hat auf Grund der angeſtellten Erhebungen 


als erwieſen erachtet, daß in allen Wahlbezirken 
der Stadt Hoerde durch eine Kontrole der 
Arbeiter der Hoerder Hütte durch Angeſtellte 
des Hüttenwerks bei der Wahl eine Verletzung 
der Freiheit und des Geheimniſſes der Wahl 
ſtattgefunden hat und daß demnach die ſämmt⸗ 
lichen in Hoerde für Müller abgegebenen 
Stimmen als ungültig zu erachten ſeien. Die 
Zeugenausſagen ergaben übereinſtimmend, daß 
den Arbeitern der Hoerder Hütte beim Betreten 
des Wahllokals Zettel für Moeller von be⸗ 
ſtimmter Farbe und in beſtimmter Weiſe ge⸗ 
faltet übergeben worden find und daß die 
Arbeiter bis zur Abgabe der Stimmzettel ſo 
kontrolirt wurden, daß ſie andere Zettel abzu⸗ 
geben außer Stande waren. Die Vorgänge 
bei dieſer Wahl liefern den überzeugenden Be: 
weis von der Nothwendigkeit, durch Abänderung 
des Wahlgeſetzes nach den von den Freiſinnigen 
und dem Zentrum gemachten Vorſchlägen (Ein⸗ 
führung offizieller Stimmzettel und Ausfüllung 
derſelben in einem der Beobachtung unzugäng⸗ 
lichen Raum) das Wahlgeheimniß und die 
Wahlfreiheit zu ſichern. 

—Zur Reichstagswahl Ahlwardts. 
In parlamentariſchen Kreiſen iſt die Nachricht 
verbreitet, daß die Wahl des Rektor Ahlwardt 
bei der Nachprüfung im Reichstage werde 
ungültig erklärt werden. Es ſollen nämlich 
bei der Wahl angeblich gewiſſe Unregelmäßig⸗ 
keiten vorgekommen ſein, welche den Antrag auf 
r —ͤ—„— — — San STENLLLERD 


Das Antlitz des Freiherrn blieb ſtarr und 
unbewegt. „Das iſt vorbei,“ ſagte er mit 
leiſer, aber feſter Stimme. 

Violas Stolz regte ſich. „Wie raſch Du 
mich verurtheilſt,“ rief ſie bitter, „ich gebe ja 
zu, daß ich gefehlt, als ich Tonnberg nicht ſo⸗ 
fort zurückwies, — ich war jo überraſcht, To 
betroffen, daß ich nicht zu Worte kommen 
konnte — und dann, was hätte ich ihm ſagen 
ſollen? Unſere heimliche Verlobung der Oeffent⸗ 
lichkeit preisgeben? — Du ſelbſt haſt ja unſere 
Liebe in das tiefſte Geheimniß gehüllt. Hatte 
ich ein Recht zu ſprechen, abzuwehren, da 
Niemand unſer gegenſeitiges Verhältniß kannte? 


Wie konnte ich Tonnbergs Werbung wehren, 


da mich kein öffentliches Gelöbniß, 
kein Zeichen band —“ 

„Halt ein,“ unterbrach ſie der Freiherr mit 
„halt ein, denn Du ſelbſt 
kannſt nicht glauben, was Du ſprichſt. Wenn 
ich unſere Verlobung geheim hielt, ſo geſchah 
es aus dem Grunde, weil ich Dir Deine ſorg⸗ 
loſe Mädchenzeit nicht voreilig kürzen wollte, 
weil ich es nicht übers Herz brachte, Dich der 
Freuden zu berauben, denen Du als meine 
Braut hätteſt entſagen müſſen. Ich bin ein 
ernſter Mann, und das, was Deine Freude 
war, war die meine nicht; aber ich wollte Dich 
das erſehnte Vergnügen genießen laſſen, ich 
mochte nicht ſtörend zwiſchen die Freuden 
Deiner Jugend treten — und deshalb entſagte 
ich — nicht Du biſt Diejenige, die Entſagung 
geübt. Glaubſt Du, es ſei mir leicht geworden, 
Dich ſcherzen, tanzen und lachen zu ſehen, ganz 
der Freude des Augenblicks hingegeben, während 
ich von ferne ſtand, um durch meinen Ernſt 
nicht Deine Luſt zu trüben. Dieſes Opfer, 
dieſe Entſagung haſt Du nie begriffen! Ich 
harrte des Augenblicks, da Du zur Einſicht 


kein Ring, 


kommen mußteſt, daß Dein Platz an meiner 


Seite ſei, mit Sehnſucht harrte ich dieſes Augen⸗ 
blicks, er iſt nie gekommen, Du haſt mich nie 
vermißt, und meine Hoffnung iſt eine vergebliche 


geweſen!“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Zuerſt wurde ihm ſpät Abends eine 


Handelsvertrags⸗ Verhandlungen 
meldet die „Voſſ. Ztg.“: 


umfaſſen Zollnachläſſe 
Feinlederwaaren, Eiſentraverſen und Trans⸗ 


fektionswaaren wurde endgiltig abgelehnt. Die 
Verlängerung des proviſoriſchen Zollabkommens 


blatt“ veröffentlicht. 
Egypt dt geſtern dem Reichstage zugegangen. 


kaſſen. 
ordnetenhauſes hat ſich in ihrer letzten Sitzung 
mit der gemeindlichen Beſteuerung der Spar⸗ 
kaſſen und ähnlicher gemeinnützigen Zwecken 
dienender Geld⸗ und Kreditanſtalten, als da 
ſind: Landeskulturrentenbanken, Bezirkes, Pro⸗ 
vinzialhilfs⸗ und Darlehnskaſſen beſchäftigt. Es 
handelt ſich darum ob die Kaſſen als gewerbliche 
Betriebe anzuſehen ſind und dem entſprechend 
der von den Gemeinden zu erhebenden Ge⸗ 
werbeſteuer unterliegen. 
die Frage offen gelaſſen und die Gewerbe⸗ 
betriebe kommunaler und anderer öffentlicher 
Verbände für ſteuerpflichtig erklärt. 
Berathung ſtellte ſich heraus, daß die Regierung 
die Sparkaſſen von dieſer Beſteuerung nur 
dann ausnehmen wollte, wenn ſie nicht etwa 
anderen Zwecken als den Intereſſen ihrer Mit⸗ 
glieder dienen. 
der Kommiſſion allerdings einverſtanden, ſie war 
aber der Anſicht, daß man gerade deshalb die ge⸗ 
meinnützigen Zwecken dienenden Anſtalten frei zu 
laſſen habe. 
die Meinung, man ſolle die Sparkaſſen frei 
laſſen, mit der Maßgabe, daß die Aufſichts⸗ 
behörde feſtzuſtellen habe, ob gegebenen Falles 
nicht etwa ein reiner Gewerbebetrieb vorliege. 
Die Kommiſſion einigte ſich dahin, die Spar⸗ 
kaſſen ausdrücklich vom Geſetze auszunehmen, 
faßte aber gleichzeitig eine 
welcher ſie die Staatsregierung erſucht, bald⸗ 
möglichſt einen Geſetzentwurf vorzulegen, welcher 
die Begründung und den Geſchäftsbetrieb der 


Unruhen in Sanſibar von engliſcher Seite ver⸗ 


Ungültigkeit rechtfertigen ſollen. Wie man ver⸗ 
nimmt, wird dieſe Angelegenheit Mitte Februar 
zur Erledigung kommen. 

— Antiſemitiſche Ausſchreitungen 
werden abermals aus Arnswalde gemeldet. 
Bei einem dortigen jüdiſchen Kaufmann E. ſind 
ſeit kurzer Zeit mehrfache Sachbeſchädigungen 
in roher Weiſe zur Ausführung gekommen. 
große 
Spiegelſcheibe des Schaufenſters zertrümmert, 
dann wurde ihm Nachts das Haus mit einer 
Flaſche Tinte beworfen und zuletzt in der Nacht 
die Jalouſien quer durchſchnitten und die bloß⸗ 
gelegte Spiegelſcheibe eingedrückt. 

— Zu den deutſch⸗rumäniſchen 


lange auf ſich warten laſſen werde. Wir in 
Oeſterreich⸗Ungarn, ſo ſchreibt das Blatt, würden 
eine ſolche Wendung nur mit Freuden begrüßen 
und darin ein neues Unterpfand des Friedens 
erblicken. 

Die Kirchenpolitik macht der ungariſchen 
Regierung große Schwierigkeiten. Wie ſich jetzt 
herausſtellt, iſt eine größere Anzahl von Mit⸗ 
gliedern der liberalen Partei Gegner der Zivil⸗ 
ehe, und man hält den Austritt von etwa 
40 Mitgliedern für möglich, wofür allerdings 
eine gleiche Zahl von der äußerſten Linken für 
die Politik der Regierung ſtimmen würde. Weit 
ſchwieriger aber iſt die Frage, wie ſich die 
Krone ſchließlich zur Zivilehe verhalten wird, 
und da das Oberhaus den Entſchließungen bei 
Hofe entſprechend zu votiren pflegt, würde die 
Regierung ſich nur dann halten können, wenn 
dort die Stimmung für die Zivilehe eine un⸗ 
verändert feſte bleibt. 

In Lemberg wurden bei mehreren polni⸗ 
ſchen Studenten, wie die Blätter melden, poli⸗ 
zeiliche Hausſuchungen vorgenommen. Die An⸗ 
gelegenheit ſoll mit der angekündigten National⸗ 
trauer wegen der Theilung Polens in Zu⸗ 
ſammenhang ſtehen. 

In Budapeſt herrſcht große Beſtürzung, 
da bekannt geworden, daß der Pedell der dortigen 
Univerſität an der Cholera geſtorben iſt. 

Italien. 

Das Miniſterium Giolitti hat den in 
Sachen der Bankfrage losgebrochenen Sturm 
glücklich abgeſchlagen; nach dem Beſchluß der 
Kammer, die Angelegenheit für drei Monate 
ruhen zu laſſen, haben nun die Behörden Zeit 
genug, die gerichtliche Unterſuchung gegen alle 
Perſonen, die in die bei der Banca Romana 
vorgekommenen Unregelmäßigkeiten und Be⸗ 
trügereien verwickelt ſind, durchzuführen und die 
Schuldigen vor Gericht zu ſtellen. 

Inzwiſchen gewinnen die Bankſkandale eine 
Erweiterung dadurch, daß der Neapolitaner 
„Mattino“ die Namen verſchiedener Abge⸗ 
ordneten veröffentlicht hat, welche durch die 
Bankſkandale kompromittirt ſeien, und gegen 
welche vorzugehen die Autoriſation von der 
Kammer gefordert werden ſoll. Der Exminiſter 
Nicotera und andere der Genannten haben 
Klage wegen Verleumdung gegen den „Mattino“ 
erhoben. In Folge deſſen ſtehen lebhafte 
Kammerdiskuſſionen bevor. 

Mit den Maßnahmen des Unterrichts⸗ 
minifters unzufrieden, erſtürmten am 28. Ja⸗ 
nuar etwa 1000 Studenten in Palermo die 
große Kollegienhalle der Univerſität, zerbrachen 
die Fenſter, Bänke und Stühle und vereitelten 
die im Gange befindliche Vorleſung. 

Spanien. 

Nach einer Meldung aus Barcelona 
wurde in einer daſelbſt ſtattigehabten Verſammlung 
liberaler Studenten Proteſt dagegen erhoben, 
daß der Eröffnung der proteſtantiſchen Kapelle 
in Madrid Schwierigkeiten bereitet worden ſind. 
Der Widerſpruch der in der Verſammlung an⸗ 
weſenden Katholiken veranlaßte eine Schlägerei. 
Die Polizei löſte die Verſammlung auf. 
Mehrere Studenten erlitten Verwundungen. 

Großbritannien. 

Wie in London beſtimmt verlautet, werde 
die Thronrede ſich mit der Frage von Egypten, 
Marokko und Uganda beſchäftigen. Es folgen 
Geſetzesvorlagen, welche die Homerule für Irland 
ankündigen, eine Spezialgeſetzgebung für London, 
Wales und Schottland, die Wahlreform, nach 
welcher jeder Mann nur eine Stimme haben 
ſoll, eine Regiſtrirungsreform, die Erweiterung 
der Lokalreform, Haftbarkeit der Arbeitgeber, 
ein Geſetz gegen die Verſchwörungen und ge⸗ 
heimen Verbindungen, ſowie eine Erleichterung 
von Arbeiterſtrikes. Die Regierung hofft die 
Homerulefrage Montag den 6. Februar oder den 
darauf folgenden Donnerſtag einbringen zu 


können. 
Rußland. 

Polniſchen Blättern wird aus Warſchau 
gemeldet, daß ſämmtliche Regierungsbehörden 
des Gouvernements von der bisherigen Zentral⸗ 
ſtelle in Petrokow nach Lodz verlegt werden 
ſollen. Die ruſſiſche Grenzwache unterſteht von 
jetzt ab, laut kaiſerlichem Ukas, dem Kriegs⸗ 
miniſterium. 


Die letzten Aner⸗ 
bietungen Rumäniens Deutſchland gegenüber 
für Kautſchukwaaren, 


miſſionen für bauliche und induſtrielle Zwecke. 
Eine Zollbegünſtigung für Textil⸗ und Kon⸗ 


bis zum 31. März wird auch im „Reichsgeſetz⸗ 


— Der Handels vertrag mit 


e Beſteuer ung der Spar⸗ 
Die Steuerkommiſſion des Abge⸗ 


Die Regierung hatte 


Bei der 


Damit war auch die Mehrheit 


Der Abg. Meyer vertrat dabei 


Reſolution, in 


Sparkaſſen regelt. 

— Zur Frauenbewegung. Frau 
Clara Zetkin hat ihren Berliner Vortrag⸗Zyklus 
beendigt. In der letzten Verſammlung, die ſie 
abhielt, trat ihr in der Diskuſion Frau Rechts⸗ 
anwalt Lieber⸗Böhm entgegen, die hier an der 
Spitze der ſogenannten „reinen Frauenrecht⸗ 
lerinnenbewegung“ ſteht. Dieſe Bewegung will 
unpolitiſch, mindeſtens politiſch parteilos ſein. 
Frau Lieber⸗Böhm war indeß ſeltſamerweiſe in 
ihren Angriffen auf die gegenwärtige Geſetz⸗ 
gebung noch ſchärfer als Frau Zetkin. 

— Koloniales. Die über drohende 


breiteten Meldungen werden jetzt als auf einem 
Mißverſtändniß beruhend bezeichnet. Dieſelben 
waren wegen einer Landung von Mannſchaften 
des engliſchen Kanonenboots „Philomel“ ent⸗ 
ſtanden. Es handelte ſich hierbei jedoch um 
eine Landung, um die Mannſchaften in der 
Handhabung der Geſchütze zu üben. 

— Der Entwurf eines Reichs⸗ 
ſeuchengeſetzes iſt, wie die „D. Med. 
Wochenſchrift“ mittheilt, im Reichsamt des 
Innern in zweiter Leſung fertiggeſtellt. Der 
Bundesrath wird ſich vorausſichtlich Anfangs 
Februar mit dieſer Angelegenheit beſchäftigen, 
ſodaß die Vorlage noch in dieſer Seſſion 
an den Reichstag gebracht werden kann. 

— Zur Choleragefahr. In der 
Provinzialirrenanſtalt zu Nietleben ſind bis 
einſchließlich Sonnabend im Ganzen 113 Cholera⸗ 
erkrankungen mit 42 Todesfällen vorgekommen. 
Von Sonnabend werden zwei Erkrankungen 
und zwei Todesfälle gemeldet, und zwei weitere 
Todesfälle fallen auf den Sonntag. Auch in 
Wettin und Morl im Saalkreiſe iſt je eine 
Perſon an der Cholera erkrankt. 


Serbien. 
Der Zar richtete, aus Anlaß der Verſöhnung 


telegramm an den König Alexander. Exkönig 
Milan ſoll, wie „Male Novine“ meldet, in 
Paris ernſtlich erkrankt ſein. 

A 


merika. 
Wie bereits mitgetheilt, iſt in Hawaii 
eine Revolution ausgebrochen, durch welche die 


dortige Regierung geſtürzt und durch eine 

Ausland. proviſoriſche erſetzt worden iſt. Die Revolution 

iſt verurſacht worden durch einen Verſuch der 

Oeſterreich⸗Ungarn. Königin von Hawaii, die Verfaſſung umzuſtoßen. 


Die „Montagsrevue“ beſpricht in einem 
längeren Artikel den Beſuch des Zarewitſch in 
Berlin und ſagt: Kaiſer Wilhelm hat in ſeinem 
Trinkſpruch des Zaren ſo herzlich gedacht und 
dem ruſſiſchen Thronfolger ſo viele Beweiſe 
ſeiner beſten Geſinnungen gegeben, daß man 
annehmen darf, daß die Annäherung der beiden 
Höfe vollzogene Thatſache ſei und daß auch die⸗ 
ſelbe, bezüglich der beiden Reiche, nicht mehr 


Die Leiter der Revolution haben ſofort eine 
aus 5 Mitgliedern beſtehende Abordnung nach 
Waſhington geſandt, welche den Anſchluß Ha⸗ 
waiis an die Vereinigten Staaten nachſuchen 
ſoll. Die Vereinigten Staaten ſind aber noch 
ſehr zweifelhaft, ob ſie auf dies Verlangen 
eingehen ſollen, weil daſſelbe möglicherweiſe 


Folge haben könnte. Vor allem wäre dazu die 


für die 


Wochen 


fremden jungen 
in der Bahnhofſtraße hierſelbſt erſchoß hat man nun⸗ 
mehr den 21jährigen Metalldreher Adolf Stangen aus 
Hannover ermittelt. Eine ſchwere Krankheit ſoll den 
jungen Mann in den Tod getrieben haben. 


tag. Einbruchsdiebſtähle.] 
Dt. Eylau und Raudnitz feierten geſtern den Geburts⸗ 
tag des Kaiſers und zwar erſterer durch einen Kommers 
im Schützenhauſe, letzterer durch ein . 
im Saale des Herrn 

hier verſchiedene Einbruchsdiebſtähle verſucht worden 
und auch gelungen. 


des Elternpaares des Königs, ein Glückwunſch⸗ 


Verwickelungen in der auswärtigen Politik zur 


Zuſtimmung der andern Mächte erforderlich. — 
Ueber San Franzisko wird gemeldet, die Königin 
von Hawaii habe eine Proklamation erlaſſen, 
in welcher ſie gegen die proviſoriſche Regierung 
und die Landung amerikaniſcher Truppen pro⸗ 
teſtirt. Sie erklärt, ſie weiche der Gewalt und 
erwarte, von den Vereinigten Staaten wieder 
in ihre Macht eingeſetzt zu werden. 


Provinzielles. 


O Löbau, 30. Januar. [In dem hieſigen St. 
Georgs⸗Hoſpital] unter der trefflichen Leitung der 
barmherzigen Schweſtern von der Regel St. Vincent 
a Paula wurden im Laufe des Jahres 1892 im 
Ganzen 225 Kranke verpflegt und zwar 123 männlichen 


und 102 weiblichen Geſchlechts an 8356 Verpflegungs⸗ 


tagen. Es wurden 202 Kranke an 5968 Pflegetagen 
vorgeſchriebenen Preiſe, 12 Kranke an 
1559 Pflegetagen zu ermäßigten Preiſen und 11 Kranke 


an 829 Pflegetagen unentgeltlich verpflegt. Der Kon⸗ 


feſſion nach waren 163 katholiſch, 60 evangeliſch und 
2 Iſraeliten. Außerdem wurden in 
Umgegend 160 Kranken, ohne Unterſchied der Konfeſſion, 
418 Beſuche gemacht und Unterſtützungen in Lebens⸗ 
mitteln und Kleidungsſtücken gewährt und täglich an 
mehrere arme Perſonen aus der Anſtaltsküche Speiſe 


der Stadt und 


portionen vertheilt. Eine der Schweſtern hat mehrere 
hindurch Typhuskranke des Kirchſpiels 
winiarz gepflegt. Zu Weihnachten wurden 50 arme 


inder der Spielſchule bekleidet und an arme Wittwen 


64 M. als Unterſtützung vertheilt. 


r Neumark, 30. Januar. [Verſchiedenes.] Der 


Vorſtand der höhern Töchterſchule wählte die bisherige 
2. Lehrerin, Frl. v. Dobrowolski, zur Vorſteherin der 


Schule. Am 4. Februar wird hier ein Konzert von 


den Damen Eva Grivot de Grandcourt und Helene 
Moeller ⸗Rehberg und dem Violinvirtuoſen Herrn Henry 
Bereny ſtattfinden. — Der polniſche landwirthſchaftlich⸗ 
gewerbliche Verein wird am 5. Februar ein Winter⸗ 
iger beſtehend aus Theater, lebenden Bildern 
u. f. 


w., beranſtalten. Die Maul⸗ und Klauenſeuche 


iſt in Skarlin erloſchen, da dieſelbe aber noch in vielen 
Orten des Kreiſes herrſcht, warnt der Landrath die 
Viehbeſitzer, fremden Perſonen das Betreten der Vieh 
ſtälle zu geſtatten. 


Schönlanke, 29. Januar. Unglücksfall.“ Am 


Freitag wurde die Dienſtmagd Gröning aus Stieglitz, 
die hier Einkäufe zu ihrer bevorſtehenden Hochzeit 
machen wollte, auf der Straße von einem im Fluge 
daherſauſenden Geſpann der hieſigen Oberförſterei er⸗ 
faßt und von einem Pferde mit beſchlagenen Hufen 
derartig getreten, daß das Geſicht vollſtändig un⸗ 
kenntlich war. 
Wunden zugenäht. id 
wird nach dem „O. L.⸗A.“ ärztlicherſeits bezweifelt, 
da fie auch einen ſtarken Huftritt ins Genick er- 
halten hat. 


Mit 17 Stichen wurden die klaffenden 
Die Geneſung der Unglücklichen 


Dirſchau, 29. Januar. [Selbftmord.] In dem 
Mann, welcher ſich am Sonntag Abend 


Marienburg, 29. Januar. [Erfroren.] In der 


Nacht zum Sonnabend wurde der „D. Z.“ zufolge 


von dem Wächter in der Vorſtadt Kalthof ein unbe⸗ 


kannter, vermuthlich dem Arbeiterſtande angehöriger 
Mann in halberſtarrtem Zuſtande auf der Straße 
liegend aufgefunden. Der Mann wurde ſofort zur 
Polizeiwache transportirt, damit nach Feſtſtellung 
ſeiner Perſonalien feine Ueberführung ins Kranken⸗ 
haus erfolgen könnte. Jedoch verſtarb der Mann in 
der Wachtſtube, ohne irgend welche Angaben über ſeinen 
Namen, Wohnort ꝛc. machen zu können. 


0 Dt. Eylau, 30. Januar. [Kaiſers Geburts⸗ 
Die Kriegervereine von 


en 
Hipp. — In letzter Zeit ſind 


So verſuchten z. B. Diebe in 
das Geſchäftslokal des Herrn Kaufmanns Schilkswski 


einzudringen, mußten aber unverrichteter Sache wieder 


abziehen. Ebenſo mißlang ein Einbruch in die 
Wohnung des Zimmermeiſters Herrn Albrecht. Mehr 


Glück hatten ſie bei dem Dachpappen⸗Fabrikanten 
Herrn Dehn. Hier waren die Jalouſten am Komtoir- 


fenſter zerſchnitten und dadurch der Einbruch bewerk⸗ 


ſtelligt. Man fand die Pulte erbrochen und daraus 


132 Mk. entwendet. 

Mohrungen, 30. Januar. (Verſchiedenes.] 
Der diesjährige Geburtstag unſeres Kaiſers iſt in 
altgewohnter Weiſe durch Redeakte in den Schulen, 
Gottesdienſt, Feſtmahl und glänzende Illumination 
feſtlich begangen worden. Erhöht wurde die Feier 
durch die Einweihung und Nagelung der von Sr. Ma⸗ 
jeftät dem Kriegerverein geſchenkten Fahne. Vertreter 
des Kreiſes und der Stadt ſowie des Offizierkorps 
waren hierzu erſchienen und es endigte dieſe Feierlich⸗ 
keit mit einem Parademarſch auf dem Marktplatze 
und Abbringen der Fahne. — In der am 28. d. M. 
hier ſtattgefundenen Sitzung des Kreislehrervereins 
wurde Rechnung pro 1892 gelegt. Die Einnahme 
betrug 204,73 Mk., die Ausgabe 203,30 Mk., mithin 
Beſtand 1,43 Mk. Dem Verein gehören 52 Mit⸗ 
lieder an. In den Vorſtand wurden gewählt als 
Borfigender Lehrer Freutel⸗Georgenthal, als Vertreter 
Rektor Fleiſcher⸗Mohrungen, als Schriftführer Lehrer 
Wölk⸗Mohrungen, als Stellvertreter Lehrer Jordan⸗ 
Mohrungen und als Kaſſirer Lehrer Gerlach-Hermenau. 
Das Wintervergnügen findet am 11. Februar hier 
ſtatt. — Der hieſige evangl. Jünglingsverein gab 
ſeinen Mitgliedern und deren Angehörigen geſtern 
einen Familienabend, welcher recht zahlreich beſucht 
war, während der hieſige Schlittſchuhklub bei recht 
günſtiger Witterung ſein diesjähriges Eisfeſt auf dem 
durch zahlreiche Tannenbäume dekorirten Mühlenteiche 
feierte. — Der kürzlich von der Gr. Beſtendorfer 
Forſtverwaltung hier abgehaltene Holztermin von Bau⸗ 
hölzern, zu welchem Händler aus Berlin, Danzig, 
Königsberg erſchienen waren, hat eine Einnahme von 
34000 Mk., ergeben. — Unſer Vorſchußverein hielt 
geſtern ſeine Generalverſammlung ab. Die Genoſſen⸗ 
ſchaft zählt 475 Mitglieder. Die ausſtehenden Vor ⸗ 
ſchüſſe betragen 221 161 Mk., die aufgenommenen Dar- 
lehne 162 599,75 Mk., das Guthaben der Mitglieder 
44750 Mk., der Reſervefonds 13 113 Mk., der Zinſen⸗ 
überſchuß 3321 Mk., die Betriebskapitalien betragen 
zuſammen 224792 Mk., die Dividende für 1892 wurde 
auf 6 pCt. feſtgeſetzt und dem Aufſichtsrath pro 1892 
eine Remunerakion von 300 Mk. bewilligt. Verluſte 
ſind nicht vorgekommen. Die Verſammlung beſchloß, 


das 25⸗jährige Beſtehen des Vereins am 5. April cr. 
durch einen Ball zu feiern und wurden hierzu 150 Mk. 


aus der Spezial⸗Reſerve pro 1892 bewilligt und ein 
aus 7 Perſonen beſtehendes Feſt⸗Komitee gewählt. 


ö 


Saalfeld, 23. Januar. [Einen eigenthümlichen 
Unfall] hatte ein hieſiger Handwerksmeiſter in ſeiner 
Familie zu erleiden. Ein Sohn leidet ſeit langer 
Zeit an Epilepſie. Beim Mittageſſen wurde dieſer 
wieder von Krämpfen befallen. Der Vater, beſorgt, 
fein Sohn könne dabei an dem Biſſen, den er gerade 
im Munde hatte, erſticken, entfernte dieſen mit der 
Hand, wobei er von dem Knaben gebiſſen wurde. In 
der Folge iſt die Hand des Vaters ſo ſchlimm ge⸗ 
worden, daß ſeine Ueberführung nach dem Kranken⸗ 
hauſe nöthig wurde und eine Amputation der verletzten 
Hand zu fürchten iſt. N 

Königsberg, 29. Januar. [Die „Glückswurzel“] 
bildet bei der Landbevölkerung unferer Provinz gegen⸗ 
wärtig einen Marktartikel, durch den ärmere Land⸗ 
leute vielfach ihren Lebensunterhalt erwerben. Seit 
Alters her werden der Wurzel wunderbare Kräfte 
zugeſchrieben und ihre Herkunft höchſt geheim gehalten. 
Wer mit der Naturgeſchichte aber einigermaßen ver⸗ 
traut, weiß, daß ſie der Wurzelſtock der an den Fluß⸗ 
ufern, Gräben und auf Wieſen wachſenden Schwert ⸗ 
lilie iſt. Das abergläubiſche Volk hält daran feſt, 
daß die Wurzel „Glück in jeder Beziehung“ bringt 
und zahlt daher für eine Wurzel, die umſo wirkſamer 
ſein ſoll, je mehr Aehnlichkeit ihre Form mit der 
Geſtalt des Menſchen hat, 10—15 Pf. für das Stück. 
Auch die Orchisarten (orchis maculata und incar- 
nata) werden im Samlande und in Littauen als 
Wunderpflanzen in hohen Ehren gehalten. Wenn ſie 
auch nicht in jeder Beziehung Glück bringen, ſo ſchreibt 
ihnen doch der Volksglaube eine heilſame Wirkung 
auf das Gedeil en des Viehſtandes in Betreff der 
Milchergiebigkeit und der Hühner in Betreff der Lege⸗ 
fähigkeit zu. Man hält heute noch dieſe Pflanzen für 
ein Schutz gegen Hexerei. Gegenwärtig werden ſie 
ihrer Wunderkraft entſprechend den Thieren unter das 
Futter gemiſcht, beſonders den Hühnern, damit fie bei 
den hohen Eierpreiſen fleißig legen. 

Goldap, 28. Januar. [Reine Jagdſcheine für 
Sehrer.] Mehreren Lehrern des hieſigen Kreiſes wurden 
im Laufe des vergangenen Jahres ohne jeden Grund 
auf Anordnung der Regierung zu Gumbinnen die 
ihnen bisher anſtandslos gewährten Jagdſcheine ent⸗ 
zogen und zur Zeit wird von dem königl. Landraths⸗ 
amte an keinen Lehrer mehr ein ſolcher ausgehändigt. 
Die Beſchwerde eines Lehrers wurde vom Regierungs⸗ 
Präſidenten als unbegründet zurückgewieſen. Es wäre 
wohl wünſchenswerth zu erörtern, mit welchem Recht 
die Behörde die Lehrer alſo behandelt. (Nach einer 
Minſſterialverfügung find Jagdſcheine den Lehrern 
nur dann zu verweigern, wenn die Leiſtungen des be⸗ 
treffenden Lehrers in der Schule nachweislich dadurch 
beeinträchtigt werden. D. Red.) 

Witkowo, 30. Januar. [Feuer.] Geſtern Vor⸗ 
mittag brach in dem Gaſthauſe der Wittwe Franke 
Feuer aus. Trotzdem die freiwillige Feuerwehr bald 
an der Brandftätte erſchien, gelang es ihr nicht, das 
Haus zu erhalten. Es brannte total nieder; außer⸗ 
dem iſt dem „O. L.⸗A.“ zufolge die angrenzende 
Bäckerei ein Raub der Flammen geworden. Möbel, 
Kleidungsſtücke und andere Stubengeräthe wurden 
theilweiſe gerettet. 

———— SLR WEBER SEE UBER 


Lokales. 
Thorn, 31. Januar. 


— [Perſonalien.] Ober⸗Poſtdirektions⸗ 
Sekretär Frönsdorf in Thorn iſt zum Poſt⸗ 
kaſſirer ernannt. 

— [Zollentrichtung in Rußland.] 
Die kommerzielle Agentur der Weichſelbahn in 
Mlawa theilt dem Vorſteher⸗Amte der Kauf⸗ 
mannſchaft mit, daß ſie von ihrer Verwaltung 
in Folge miniſterieller Anordnung angewieſen 
worden ift, ſeit dem 1./13. Januar d. J. den 
für den Zoll nöthigen Betrag von den Ab⸗ 
ſendern oder Empfängern der Waare in Zoll⸗ 
koupons oder in deutſchen Reichsbanknoten 
jedoch nur im Werthe von 100,00 hundert 
— 30,20 Goldrubel und 1000,00 eintauſend 
Mark in Reichsbanknoten — 302 Goldrubel 
anzunehmen. 

— [Ein neues Eiſenbahn⸗Signal⸗ 
ſyſtem!] dürfte demnächſt auf den deutſchen 
Bahnen zur Verwendung gelangen. Daſſelbe 
beſteht, wie von fachmänniſcher Seite mitgetheilt 
wird, aus drei elektriſchen Leitungen, die zwiſchen 
den Schienen liegen und den auf den Stationen 
wie auf den Lokomotiven erzeugten Strom fort⸗ 
leiten. Dieſer Strom bewirkt in erſter Linie 
das ſelbſtthätige Läuten der Lofomotivgloden 
in der Nähe von Bahnübergängen und ermög⸗ 
licht eine Verbindung zwiſchen den Zügen und 
den Stationen, ſowie zwiſchen den, auf dem 
gleichen Geleiſe fahrenden Zügen, und zwiſchen 
den Bahnhöfen und den Bahnwärtern und 
Weichenſtellern. Ferner dienen beſagte Leitungen 
dazu, den Lokomotivführer zu warnen, wenn 
ihn ein Zug überholt oder aber ihm ein ſolcher 


enn mit Wohn. z. v. Neuſtädt. 

1 Inden Markt 12. Zu erfr. 1 Tr. 
mit auch ohne Wohnun 

1 Inden fof. zu verm. Culmerſtr. 15. 
Eine Wohnung von 5 Zimmern, Küche 


und Zubehör, in der 1. Etage, v. 1. April 
zu vermiethen. Löwen⸗Apotheke. 


lauen⸗ u. Mellinſtraße 


find Wohnungen zu 3, 4, 6 u. 9 Zimmern, 
letztere mit Ba 


vermieten. David Marcus Lewin. 


v. I. April zu vermiethen. Schillerſtr. 12. 
2 Stuben, Küche u. Zub., für 40 Thaler, 
ſowie eine Kellerwohn. für 20 Thlr. und 

je einen Rücken Land, hat zu vermiethen 
IH. Nitz, Waldſtr. 74. 


ulmerſtraße 9: bermletden .... H: Danm._ 
: 5 ine Wohnung, welche bisher Herr 
2 Wehn 0.33. Küche eler,Bodetanner, (Ö"Stenerauficer Berg Neeb a ſof. 


eg Mn „ 1 „ u verm. 
gleich billig zu verm. Fr. Winkler. F bon u. 3 Fim mern zu 
= bon 2u. 3 Zimmern zu 
Breiteſtraßſe 2 Wohnungen ran eilen 13 


eine herrſchaftliche Wohnung zu vermiethen. 
F. P. Hartmann. 


verm. Zu erfragen bei Bäckermeiſter M. | miethen. 
Szezepanski, Gerechteſtr. 6. 


Gummiſchuhe 


Einen Geſchäftskeller 


hat zu verm. 
lofterftr. 26 find vom 1. April mehr. 
freundl. Wohnungen zu verm. Näh. 

e erleitung, Badeſtube, Wagen⸗ Seglerſtraße 31, 11, bei 
remiſe u. Pferdeſtällen von ſofort billig zu 1 gun Wohnung, 2. Et., zu vermiethen Schiller: 

- J ftraße bei Fleiſchermeiſter Rapp. 
Wohnungen 5. 4—5 Jim, Küche u. Zubeh 3 leine Famiſienwohnungen nebſt Zu⸗ 
behör zu vermiethen. 
A. Borchardt, Fleiſchermſtr., Schillerſtr. 9. 


Eine Wohnung, beſtehend aus 4 Zim., 
heller Küche und . vom 1. April zu 


{ Eine Wohnung 

fede beit. d. J im., Nuche in der III. Etage, 4 Zimmer, Entree und 
5 u. 2. Et., u. Zub., vom 1. April zu] Zubehör, ganz ae iſt jofors zu ver⸗ 
Zu erfragen bei 8. Hirschfeld, 
Seglerſtraße 28. 


entgegenkommt, oder wenn das Geleiſe durch 
irgend ein Hinderniß verſperrt iſt. Vor allem 
verhindert die neue Erfindung falſche Weichen⸗ 
ſtellungen und damit die Gefahr von Ent⸗ 
gleiſungen und ähnlichen Unglücksfällen. Das 
neue Syſtem iſt von einem Deutſchen erfunden 
worden. 

— [Eine für Grundſtücks⸗ und Haus ⸗ 
beſitzer wichtige Entſcheidung] hat das 
Königliche Oberlandesgericht zu Dresden gefällt. Am 
24. September 1891 ſtürzte daſelbſt in dem Grund⸗ 
ſtücke Reitbahnſtraße 3 eine bejahrte Köchin, welche in 
einem dortigen Mehlgeſchäfte Einkäufe beſorgt hatte 
und den dicht an den nicht beſonders abgeſperrten 
Kellerſtufen gelegenen Abort benutzen wollte, jene Treppe 
hinab, brach beide Arme und das rechte Schlüſſelbein, 
verletzte ſich auch am Kopfe und war infolge deſſen 
nicht nur lange Zeit krank, ſondern hat auch die 
frühere Arbeitsfähigkeit nicht wieder erlangt. Die 
Verletzte klagte nun gegen den Beſitzer jenes Hauſes 
auf Entſchädigung und Rückerſtattung der Koſten ihrer 
Krankheit, und zwar forderte ſie entweder eine ein⸗ 
malige Abfindung oder eine jährliche Unterſtützung auf 
Grund des vom Beklagten verletzten § 367 Punkt 12 
vom Reichsſtrafgeſetzbuche, wo geſchrieben ſteht: „Mit 
Geldſtrafe bis zu 50 Thalern oder mit Haft wird 
beſtraft, wer auf öffentlichen Straßen, Wegen oder 
Plätzen, in Häuſern und überhaupt an Orten, an 
welchen Menſchen verkehren, Brunnen, Keller, Gruben, 
Oeffnungen oder Abhänge dergeſtalt unverbeckt oder 
unverwahrt läßt, daß daraus Gefahr für andere 
entſtehen kann.“ Einen Strafantrag hatte die Klägerin 
nicht geſtellt. Das Königl. Landgericht wies, nachdem 
ein Verglelch zwiſchen den Parteien geſcheitert war, 
die Klägerin mit ihren Anſprüchen ab, legte ihr auch 
die entſtandenen Koſten auf, das Königl. Oberlandes⸗ 
gericht dagegen hat ihr nun alle erhobenen Anſprüche 
zugebilligt und den Beklagten, welcher in dem Ver⸗ 
handlungstermine jede Entſchädigungs verpflichtung ab ⸗ 
lehnte, verurtheilt, ihr entweder 7150 Mk. auf einmal 
oder eine Pränumerando⸗Monatsrente von 45 Mk. zu 
zahlen, ihm auch die Erſtattung aller entſtandenen 
Koſten auferlegt. Der Präſident des Gerichtshofes 
hat die fragliche Anlage in jenem Hauſe ſelbſt be⸗ 
ſichtigt und hob deren Mangelhaftigkeit in dem Ver⸗ 
handlungstermine ausdrücklich hervor; nunmehr iſt 
dieſelbe durch eine Kellerthüre beſeitigt. 

— [Hildach⸗Konzert.] Die „National⸗ 
Zeitung“ vom 25. November ſchreibt: „Zu den 
anziehendſten muſikaliſchen Veranſtaltungen des 
Winters gehören ſeit einigen Jahren die Lieder 
Abende des Hildach'ſchen Ehepaares. Mit künſt⸗ 
leriſchem Feingefühl ſind die Programme ſo 
gewählt, daß ſie mit gefälligem Wechſel ſinnigen 
Zuſammenhang verbinden. Neben dem ge⸗ 
diegenen Alten, nicht Antiquariſchen, iſt dem 
Neuen und Neueſten ein breiter Raum ange⸗ 
wieſen. Eugen Hildach's freundliches und er⸗ 
giebiges Kompoſitions⸗Talent ſpendet immer eine 
neue, mit beſonderem Dank angenommene Gabe. 
Die Ausdrucksfähigkeit der Frau Hildach iſt 
von tragiſchem Pathos bis zu kindlicher Schalk⸗ 
haftigkeit unbegrenzt. Herr Hildach gab uns 
Gelegenheit, den „Erlkönig“ in Löwe's geiſt⸗ 
voller, zwiſchen Reichardt und Schubert die 
Mitte haltender Kompoſition zu hören, wobei 
wir uns erinnerten, daß Löwe zwar ſpäter be⸗ 
kannt geworden, aber elf Jahre älter iſt, als 
Schubert. Mit Begeiſterung wurden die Trom⸗ 
peterlieder in der Kompoſition von H. Brückler 
aufgenommen. Die Zugabe „So kühle!“ hatte 
einen lauten Heiterkeits⸗Erfolg. 

— [Das Verzeichniß über die 
ſtattgefundene Viehzählungl liegt 
den geſetzlichen Beſtimmungen gemäß in der 
Zeit vom 24. Januar bis 6. Februar im 
Bureau 1 (Rathhaus) zur Kenntnißnahme der 
Betheiligten aus. Etwaige Berichtigungsanträge 
haben während dieſer Zeit zu erfolgen. 

— [Die Beſchälſtationen] Koſtbar, 
Breitenthal und Tannhagen im Kreiſe Thorn 
werden in dieſem Jahre mit je zwei und Papau 
mit drei Hengſten des Landgeſtüts zu Marien⸗ 
werder beſetzt werden. 

— [Die Haſenjagd] hat mit dem 
heutigen Tage ihr Ende erreicht und der arme, 
lange genug gehetzte Lampe hat nun Ruhe, da 
für ihn jetzt die ſchönſte Zeit, die Zeit der ſüßen 
Minne beginnt. 5 

— [Die Schweinefleiſchpreiſe] 
halten ſich, trotz der reichen Schweineeinfuhr 
aus Rußland, noch immer auf einer ziemlichen 


Höhe. 


R. Schultz, Neuſt. Markt. 


J. F. Müller. 
alle Sorten 


A. Borchardt, Schillerſtr. 


jeder Art, neueſte Formen. 
Qualität uniiberteoffen, 


vom beften Material gearbeitet, zu bedeutend 
zeitig empfehle ich die feinften Ballschuhe, Filzschuhe und Filzstiefel, ſowie echt 
russische Gummischuhe. Beſtellungen werden auf's Beſte nach neueſter Form 
und ſchnell ausgeführt. abe 5 
J. Prylinski, Thorn. Seglerſtraße 28. 


Bier 


Königsberger 
Cuimbacher 


in Flaſchen und Gebinden jeder Größe empfiehlt 


Mergroßhandlung. . ze Seal, ef J 


wird, ſeinen Grund darin, daß die Händler 
die eingeführten Thiere wohl hier ſchlachten, 
aber nicht verkaufen, ſondern um höhere Preiſe 
zu erzielen, nach Berlin verſenden. Erſt heute 
wurde wieder die ſtattliche Zahl von 421 Schweinen 


aus Rußland hier eingeführt. 


— [Ein ſchroffer Witterungs⸗ 
wechſel] hat ſich über Nacht vollzogen. Wäh⸗ 
rend geſtern früh noch das Thermometer 13 G. 
Reaumur Kälte zeigte und während des Morgens 
die Luft trocken und friſch war und ſcharf um 
Ohren und Naſe ſchnitt, wurde bereits geſtern 
Abend die Temperatur gelinder und heute 
Morgen hatten wir bereits 2 G. Wärme. Es 
iſt faſt, als ginge etwas wie Frühlingsahnen 
durch die Welt, wie Hoffnung beſſerer Zeiten. 
Möge letztere nicht getäuſcht werden. 

— [Gefunden] wurde ein Haarpfeil am 
Kulmerthor und ein Muff in den Bureau⸗ 
räumen des Rathhauſes. Näheres im Polizei⸗ 
Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
6 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] 
Waſſerſtand 1 Meter über Null. 


Mocker, 30. Januar. en Ei? Der Wittwe 
Emma Geduhn hierſelbſt iſt mit Rüdfiht auf den 
während einer Uebung im September v. J. erfolgten 
Tod ihres Ehemannes, des Reſerviſten G., ausnahms⸗ 
weiſe eine einmalige Unterſtützung von 200 M. Seitens 
des Kriegsminiſteriums bewilligt worden. Auch iſt 
derſelben für das Kind, deſſen Geburt erwartet wird 
5 a eld von 7,50 M. monatlich in Ausſicht 
geſtellt. 


— 
Kleine Chronik. 


» Gin ſeltſames Heirathsgeſuch hat 
ein Berliner Höker, „dem die Frau weggeſtorben iſt“, 
veröffentlicht. Es lautet: „Heirath! Aufgepaßt! Ein 
Wittwer, habe Stand in der Markthalle. Suche eine 
neue Lebensgefährtin, mittleren Jahrgang. Beding⸗ 
ungen: Es muß eine waſchechte Berlinerin ſein, welche 
das Herz auf dem rechten Fleck hat, arbeitſam iſt, 
ſchon gehandelt und den Mund derbe aufthun kann, 
wenn es geſchäftlich nöthig iſt. Schönes Geſicht und 
Geld iſt Nebenſache, die Hauptſache bleibt: tüchtig ins 
Geſchäft und gutes Gemüth. Für anftändige Behand- 
1 birgt mein Ruf. Adreſſen ꝛc. — Es ſollen hierauf 
zahlreiche Angebote aus dem Stande der „Töchter der 
Markthallen“ eingegangen ſein. 

Einen fröhlichen Eheſtand, fo ſchreibt 
man der „dsh. Ztg.“, muß einem Brautpaar der 
hieſigen Gegend vorausſagen, wer an die Wahrheit 
der Töne glaubt. Beim Hochzeitsamt wird dort ein 
Muſikſtück für Trompeter, der ſogenannte Tuſch ge⸗ 
blaſen. Als nun bei der Hochzeit des Paares der 
Organift mit feinem Theil fertig war, huben die 
Muſikanten an und blieſen das — „Gebet vor der 
Schlacht!“ 

Zu ſpät. Baron: „. .. . Alſo — ich ver⸗ 
laſſe mich auf Ihre Diskretion — wäre es nicht 
möglich, hier in unſerem berühmten alten Familien⸗ 
ſchmuck die echten Steine durch falſche ganz unmerklich 
zu erſetzen?“ — Juwelier: „Gewiß, Herr Baron 
nur hat es Ihr Herr Vater ſchon gethan!“ 


—— EESEEEEEEEEEIEEEEESEEEEESESEEESESEEEIEEIEGEREBEEEEREN. 


Literariſches. 


Das große amerikaniſche Handelsblatt Dry 
Goods Econo miſt, (gegr. 1846), New⸗ York, 
bereitet ein glanzvolles Souvenir⸗Album vor, das den 
Intereſſen der Textil⸗Induſtrie ſämmtlicher Länder 
gewidmet und für die Weltausſtellung in Chicago 
beſtimmt ſein ſoll. Das Prachtwerk wird in künſtle⸗ 
riſch ganz hervorragender Weiſe hergeſtellt; an ſeinem 
ſchriftſtelleriſchen, wie illuftrativen Inhalt arbeiten die 
erſten Kräfte auf dem Gebiete der Textil- Fabrikation. 
Die alte, rühmlichſt bekannte Verlagsfirma „The 
Textile Publishing Co.“ (Max Jägerhuber, Direktor) 
will ſich mit der Herausgabe dieſes Prachtwerkes die 
hohe Aufgabe ſtellen, das kaufkräftige Amerika mit 
feinen großen Abſatzquellen, der europäiſchen, vor⸗ 
nehmlich der deutſchen Fabrikation von Neuem zu er» 
ſchließen Es iſt ganz unbeſtreitbar, daß die jüngſte 
demokratiſche Wahl, die ſiegreichen Erfolge von Tarif⸗ 
Reform, einem gewaltigen ökonomiſchen Umſturz vor⸗ 
ausgehen, welcher in erſter Reihe eine ſtreng liberale 
Richtung dem europäiſchen Handel gegenüber vor⸗ 
zeichnet. Der Zeitpunkt für das erwähnte Uunter⸗ 
nehmen iſt deshalb beſonders günſtig, und zweifellos 
wird die Betheiligung aller großen Textilfirmen in 
ihrem eigenen Intereſſe nicht ausbleiben. — Zwiſchen 
30 00040 000 Exemplare, deren Herſtellung auf 
mehrere hunderttauſend Mark Koſten veranſchlagt iſt, 


Heutiger 


Es hat dies aber, wie uns mitgetheilt | werden herausgegeben. 


wie bekannt, 


Breitestrasse 14. 32 


Ausverkauf. 


Um mein großes Lager vollſtändig zu räu 


Herren-, Damen⸗ u. 


Max Krüger, 


Billigſte Preiſe. 
bei 


men verkaufe von heute ab 


Kinder⸗Stiefel, 


herabgeſetzten Preiſen. Gleich. 


Submiſſionstermin. 


Fordon. Die Lieferung von 250 cbm Pflaſterſteinen, 
30 em ſtark, 200 bm Pflaſterſteinen, 20 cm ſtark, 
200 Ifd. m geſchlagenen Bordſteinen, ferner die 
Ausführung von 4000 qm 30 cm ſtarkem Pflaſter 
und 1300 qm 20 cm ſtarkem Pflaſter zur Be⸗ 
feſtigung der Fährſtraße, der Brücken⸗Zufahrt⸗ 
ſtraße und der Böſchungen am linken Weichſel⸗ 
ufer ſoll öffentlich verdungen werden. Angebote 
find mit Aufſchrift: „Angebot auf Pflaſter“ auf 
vorgeſchriebenem Bogen verſiegelt und portofrei 
bis zum 7. Februar. Vormittags 11 Uhr, an 
den Betriebsinſpektor Matthes einzureichen. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 31. Januar. 
Fonds: abgeſchwächt. 30.193. 
Ruſſiſche Banknoten 298,70] 209,15 
208,40] 209,20 


Warſchau 8 Tage 
Deutſche Reichsanleihe 3 ½% 109.60 100,50 


Pr. 4% Conſolss . » 107,60] 107,40 
Polniſche Malie ee 66,50] 66,60 
bo, tquid. Pfandbriefe fehlt | 64,20 
Weſtpr. Pfandbr. 3/% neul. II. 97,40 97,49 
Dletonto⸗Comm.-Authelle 187,80] 188,00 
Oeſterr. Creditaktien 174,60 175,00 
Oeßterr. Banknoten 168,80] 168,85 
Weizen: April-Mai 155,25] 155,75 
Mai⸗Juni 156,50] 157,09 

Loco in New⸗ Pork 79¾ 79 / 

Roggen: loco 135,00 136,00 
- Jan. 138.00] 138,70 
April-Mai 138,20] 138.70 

Mai⸗Juni 139,00] 139,50 

Nüböl: Jan. 50,60] 50,80 
April-Mai 50,60] 50,8 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 52,70] 52,60 
do. mit 70 M. do. 33,10 33,10 

Jan.⸗Febr. 70er 32.100 32,00 


April⸗Mai 70er 33,00 
Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 4%, für andere Effekten 4½%,. 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 31. Januar. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Loco cont. 50er —,— Bf., 50,25 Gd. —.— bes. 
nicht conting. 70er, — „ 3075 „—.— ® 
an. —.— 


* U “ 


* 


. U * 1 * 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 31. Januar 1893. 
Wetter: Thauwetter. 8 
Weizen: matt, 132/3 Pfd. hell 143 M., 134/5 Pfd. 
hell 144/ M., 130 /1 Pfd. bunt 14! M. 
e matt, 121/2 Pfd. 120/ M., 125 Pfd. 
123 


—.— 


Gerſte: feine Waare gut beachtet, 130/34 M., feine 


Waare theurer. 
Hafer: inländ. 130% M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 
— — ——— —ä—— —— 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Warſchau, 31. Januar. In hieſigen 
militäriſchen Kreiſen verlautet, daß die dies⸗ 
jährigen Sommermanöver im Beiſein des 
Zaren in Polen nächſt der preußiſchen Grenze 
ftattfinden werden. Bei dieſer Gelegenheit 


werde ſich der Zar einige Tage in Warſchau 


und Spala aufhalten. 5 

Barcelona, 31. Januar. Die Fracht⸗ 
dampfer „Meſſager“ und „Re Umberto“ über⸗ 
brachten eine Ladung Stiere. Bei der Aus⸗ 
ſchiffung riſſen ſich 90 derſelben los, rannten 
in die Stadt, alles vor ſich niederreißend; 
zwei Perſonen wurden getödtet, mehrere ver⸗ 
wundet. 

Chicago, 31. Januar. Ein großer Theil 
der Ausſtellungsgebäude iſt geſtern infolge des 
ſtarken Drucks des gefallenen Schnee's einge⸗ 
ſtürzt. Der Schaden, welcher hierdurch ver⸗ 
urſacht, iſt ein ganz gewaltiger. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Die Seiden-Fabrik G. Henneberg (k. = k. Hofl.), Zürich 
ſendet direct an Private: ſchwarze, weiße und 
farbige Seidenſtoffe von 75 Pf. bis Mark 
18.65 p Meter — glatt, geſtreift, karrirt, ge⸗ 
| muftert, Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch. Qual. und 


2000 verſch. Farben, Deſſins ꝛc.) porto- und 
zollfrei. Muſter umgehend. 


D. Braunſtein. 


Eine Wohnung, beitehend aus 5 Zim., 
Küche und Zudehör, zu vermiethen. 
A. Borchardt. Schillerſtr. 
enovirte Wohnungen von 4, 5 u. 6 
Zimmer nebſt Zub. ſind Coppernikusſtr. 
r. 7 u. 11 zu vermiethen. 
Ferd. Leetz. Adolph _Leetz. 
kl. Wohnungen vom 1. April zu verm. 
Seglerſtraße 24. Lesser Cohn. 
Vaderſtr. 7, 3 Tr. iind 5 Zimmer nebit Zub., 
im ganzen oder getheilt, zu vermiethen. 

1 kleine freundliche Wohnung v. 1. April 
zu vermiethen Kulmerſtraße 15. 
Fl. Wohnung für 50 Thlr. Seglerſtr. 25. 

Fblirtes Zimmer, mit Beköſtigung, 
Heizung u. Lampe, für 50 M. p. Mon., 

H. 1. Febr. z. verm. Zu erfragen in der Exped. 
Irdl. möbl. Zim. b. 3. verm. Eliſabethſtr. 7 11 
ı möbl. Zimmer zu verm. Tuchmacherſtr. 20. 


. Zimmer mit auch ohne 
Burſchengel. z. v. Coppernikusſtr. 12, II. 


1 guter Pferdeſtall 
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Donnerstag, 


Im grossen Saale des Artushofes 


Morgen 


eſtern Abend um 8 Uhr 
ſtarb infolge Keuchhuſten 
unſere jüngſte Tochter 


+ 

Marie, 

was Freunden und Bekannten 
tiefbetrübt anzeigen 
Mocker, den 31. Januar 1893. 
Die trauernden Eltern. 

Hauptlehrer 8. Schulz nebſt Frau. 
Die Beerdigung findet Donners 

tag Nachmittag 4 Uhr ſtatt. 


—— — b —ů3ös5s——Ä—ßöi⁊ꝛᷓ¶cͥ(mð 


26. Kölner Dombau Geld-Lotterie 


(Ziehung am 23. Februar 1893 und folgende Tage). 


Hauptgewinn 75 000 Mark baar ohne Abzug. 


Originalloose a M. 3,25, Antheile ½ M. 1,75, ½ M. 1, 6% M. 17, 1% M. 9. 
Betheiligung an 100 Nummern je einer der folgenden 3: Serien: 
Serie II. Serie ll. 


No. 30 576-600 | No. 30 601— 25 
„ 209576600 „ 209 551— 75 „ 209 676-700 
„ 218 101 — 25 „ 218 001— 25 | „ 218 026— 50 
„ 231051 — 75 „ 231 026— 50 „ 231001— 25 
1/00. M. 5. —, "oo M. 9,50, ½ M. 18,50. 
An allen 3 Ser. ½00 M. 14,50, ½ M. 28,50, ½ M. 55,50. Porto u. Liste 30 Pf. 


Letze liga Weseler Geld-Lotterie 
Hauptgewinn 90 000 Mark baar ohne Abzug 


Originalloose a 3 M., Antheile ½ M. 1,75, / M. 1.—, 1% M. 16,50, % 
M. 9,—. (Porto und Liste 30 Pf. 


Emanuel Meyer jun., Bankgeschäft 


Stralauerstr. 54. 


chtung! 

Zufolge vielfach an mich gerichteter Auf⸗ 
forderung habe ich mich entſchloſſen, 100 
verſchiedene Nummern der Weſeler 
Geld⸗Lotterie zu einem Geſellſchafts⸗ 
ſpiele aufzulegen. — Es wird hierdurch 
die ſeltene Gelegenheit geboten, zu gleicher 
Zeit auf 100 Nummern zu ſpielen. Be⸗ 
theiligungsſcheine hierzu koſten Mk. 4,50. — 
Da ein großer Theil des Geſellſchaftsſpieles 
ſchon im Voraus belegt iſt, ſo erſuche ich 
alle Diejenigen höfl., welche ſich dieſem 
Spiele noch anſchließen wollen, mir ihre 
Aufträge gefl. bald zugehen zu laſſen. 

Die Haupt⸗Agentur: 
Oskar Drawert, Altſtädt. Markt. 


— . riet u Bi Leben ch 
Kölner Dombau⸗Lotterie. Hauptgewinn 
75 000 Mark. Ziehung am 23. Februar. 
Looſe a 3 Mark 50 Pf., halbe Antheile 
a 2 Mark. 

Weſeler Geld⸗ Lotterie. 
90 000 Mark. Ziehung am 16. März. Looſe 
a 3 Mark 25 Pf., halbe Antheile a 1 Mark 
75 Pf empfiehlt das Lotterie⸗Komtoir von 
Ernst Wittenberg, Seglerſtr. 30. 

Porto und Liſten 30 Pf. extra. 


Schmerzloſe 


Serie l. 


No. 30 551— 75 


S . 
Die Beerdigung der Frau Henriette 

Henius geb. Neuenburg aus Berlin 

findet heute Vormittag 10 Uhr von der 

Uferbahn aus ſtatt. 

Der Vorſtand 


des iſraelitiſchen Krauken- u. Beerdigungs-Vereins. 


Bekanntmachung. 


Das nach der Zählung vom 13. Januar 
d. J. aufgeſtellte 

Beſtandes⸗Verzeichniß der Pferde, Eſel, 

Mauleſel und Maulthiere einſchließlich der 


Hauptgewinn 


Fohlen in der Stadt Thorn Berlin Ü Bestehen des Geschäfts seit 1871 
wi b d i f fi en Borf 85 ten gemäß 99 estehen es esc. s sel 5 “ 
n e . Ali 12 Januar 2 a h n 0 p 0 r a i i 0 n 0 n 
bis einſchl. 6. Februar d. J, in unferem künftliche Zähne u 


Bureau 1 (Rathhaus 1 Treppe) zum Zwecke 
einer etwaigen Berichtigung ausgelegt ſein. 
Dies wird hierdurch zur Kenntniß der Be 
theiligten gebracht mit dem Bemerken, daß 
etwaige Anträge auf Berichtigung jenes 
Verzeichniſſes innerhalb der erwähnten Friſt 
bei uns anzubringen ſind; ſpäter eigehende 
Berichtigungs⸗Anträge bleiben unberückſich⸗ 
tigt und wird die Verſicherungs⸗Abgabe dann 
nach dem abgeſchloſſenen Verzeichniß einge 
zogen werden. 
Thorn, den 21. Januar 1893. 
Der Magiſtrat. 


ee tn . ———— 
Polizeiliche Bekanntmachung. 

Mit Rückſicht auf die in letzter Zeit 
wiederholt vorgekommenen Uebertretungen 
bringen wir nachſtehend die SS 31 und 39 
der Straßenordnung für Thorn vom 


Plomben. 


Alex Loewenson, 
Culmer Straße. 


Vorziglicher Gesang-Unterricht 


wird ertyeilt. Näheres in der Buchhandlung 
des Herrn Schwartz, Breiteſtr. 
4000 Mk werden auf ſichere 
Hypothek geſucht hinter 
Landſchaftsgeld. Zu erfr. in d. Exp d. Ztg. 


Weinhandiung L. Gelhorn 


empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen 
nachfolgende Weine in vorzüglich. Marken 
in und außer dem Hauſe: 


7100 7% ½ 0 ½1 
Lite 


Münchener Loewenbrän. 


Jährliche Production 500 000 Hectoliter. 


General⸗Vertreter: Georg Voss, Thorn. 


Verkauf in Gebinden von 20-100 Liter. 


Ausſchank Baderſtraße Nr. 19. 


Gelegenheitskauf. 


Es iſt mir gelungen einen größeren Poſten 


Herren⸗ und Knaben⸗Anzüge 


28. März 1845 in Erinnerung: 105 
31. u Liter 

Beim Herabwerfen des Schnees von den vortheilhaft zu erſtehen, offerire Rheinwein 0,15 0,3000,80 1,20 

o eee e  Bilatad 
riere um das Haus gezogen, oder 1 1 ' „ 0002, 

＋— 2 Herren- und Kinder -Garderobe 2 en wer 236 0 0 

i 5 r 25 N 

rn 5 e Erühſiunden hatt: zu außergewöhnlich billigen aber nur feſten Preiſen mm [AUngarwein, herb 925 059.40 20 

finden, wo es dem Verkehr auf der Straße Gleichzeitig beabſichtige ich mein 8 1 KENN 1,1013,30 
. enorm großes Kurzwaaren-Lager r 


in kürzeſter Zeit aufzulöſen, habe daher beſchloſſen 
ſämmtliche vorräthige Waaren 
bedeutend unter dem Selbſtkoſtenpreiſe zu veräußern 


berg. Mehrfach prämiirt, rein bege- 


Breiteſtraße 5. 
tabiliſch, ohne Metall. 


Zum Dunkeln blonder, rother 
und grauer Kopf⸗ und Barthaare 
iſt das Beſte der 


Nußſchalen⸗Ertract 


aus der kgl. bair. Hofparfümerie 
C. D. underlich in Nürn⸗ 


Die Nichtbeachtung vorſtehender Vor⸗ 
ſchriften wird, inſofern nicht höhere Strafen 
geſetzlich ſind, mit Vorbehalt des etwaigen 
Schadenerſatzes, und erforderlichen Falls 
der gerichtlichen Ahndung, mit 10 Sgr. bis 
5 Thlr. Polizeiſtrafe, im Wiederholungs⸗ 
falle aber mit dem Doppelten belegt. 

Thorn, den 28. Januar 1893. 

Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung des bei der 
iefigen Drewenzbrücke zu erhebenden 
rückenzolles auf die Dauer vom 1. April 

1892 bis dahin 1896 ſteht im hieſigen 
Magiſtratsbureau am 
16. Februar 1893, 
Vormittags 11 Uhr, 
ein anderweiter Termin an, zu welchem 
wir Pachtluſtige ergebenſt einladen. 

Die Bedingungen können während der 
Dienſtſtunden bei uns eingeſehen werden. 
Die Bietungskaution beträgt 600 Mark. 

Strasburg Weſtpr., 27. Januar 1895. 

Der Magiſtrat. 


® 
Ein Bauplatz 
am Wilhelmsplatz, nahe der 
Katharinenſtraße, neben meinem neu⸗ 
erbauten Hauſe, iſt unter günſtigen 
Bedingungen möglichſt bald zu 
verkaufen. 
Dr. Szuman. 


br. Szuman._ r. Warschauer sWasserheſſ-U.Nuranstalt 


ehen . Zim u. Zub. nebst Wasserleitung Vorzügt. Mäßt 
von 7 Zim u Zub. nebft Wafierleitung || „morüs- im Soolbad Inowrazlaw. Pie 


zu vermiethen. 
— — nn — — 72 * 7 a 
I Boine 3 ee ud ee , Für Nervenleiden . ene Mrofbelt ante. 


vermiethen. Regitz, Gr. Mocker. 


rr EZRHE 
Dr. Orfilas Haarfärbe- 
nee f. 70 1 8 zur Stärkung 
50 es Wachsthums der Haare; zugleich 
2 f — feines Haaröl. 5 
N Metall- U. Holz arge, — Wunderlich's echt u. ſof. 
ſowie tuchüberzogene in großer Auswahl, wirkendes Haarfärbe⸗ Mittel für 
berner Beſchläge, Verzierungen, Decken, Kiſſen liege ſchwarz, braun u. dunkelblond a 1,20 M. 
Fal Bear — 5 1 5 Atlas und Sammet bei vorkommenden badet in ber unſchädlich. Zu 
ällen zu billigen Preiſen. - i aben in der Droguerie der Herren 
R. Przybill, Schillerſtr. 6. Anders & Co. in 1 
rr . Eee 


verſende als Specialität meine Schleſiſche Gebirgs⸗Halbleinen 


Ich 
74 Cim. breit, für 12 Mk. 50 Pf., 80 Ctm. breit, für 18 Mt. 50 Pf. 


Sgleſſſche Gebirgs⸗Reineleinen G 


76 Ctm. breit, 15 M. 50 Pf., 82 Ctm. breit, 16 Mk. 50 ai in Schocken 

von 33½ Metern, bis zu den feinften Qualitäten. uſterbuch von 

ſämmtlichen Leinenfabrikaten franco. Viele Anerkennungsſchreiben. 
Ober-Glogau 1. Schl. Gruber. 


Homöopath, Specialbehandiung 
1 n. 33Jähr. Erfahrung). 
immtliche innere u. äußere Krant⸗ 
beiten, befonders Folgen schlechter 
Gewohnheiten u. Kopf-, Hals-, 
Magen-, Nerven-, Blasen-, 
fl Harnröhrenleiden, Rheumatis- 
tausschlag u. Flechten 


tt, Steohthum, Schwäche- 
de u. überhaupt ſämuttiche 
Krankheiten, 


DER“ binnen 24 Std. radical 
ba- Huſten beſe tigt. S. A. Issleib. 
In Beuteln a 35 Pf. in Thorn bei Ad. 
Majer, Drogenhandl., Breiteſtraße und 
©. A. Guksch, Breiteſtraße, ſowie bei 
Ant. Koczwara, Gerberſtraße. 


Zum DEF Ankauf von 


Maſchinen, Brennereien, 
Fabrikeinrichtungen 
zum Abbruch empfiehlt ſich 
d. Moses, romberg. 


Eiſen⸗ und Maſchinenhandlung. 


2 Die besten und daher billigsten 
Triumph- Wäsche-Mangeln 


Bei jetziger Jahresseit in 
Jedem Haushalt! 
nennen eee Sana nme" Fi 


i Voigts Lederfett } 


aus Eisenguss und Hartholzwalzen von Mk. 25.— an, 
Wasch- und Wringmaschinen 
versendet franco unter Garantie für volleLeistungstähigkeit 
B. HENLE in Nürnberg, Fabrik u. Versandtgeschäft, 
Illustrirte Preisliste gratis und franco. 


das anerkannt beste sum 
täglich. Einfetten des Schuh- 
werke. Nur Acht u haben in Dosen 


v. 12—TW H., sowie lose in den muil 
Plak schenen 


aten ver Handlungen, 
u. 


doch achie man genau auf Etiquetie 
Firma Th. Voigt Würsburg, ver- 


überall 
Woigts Lederfett 


und weise jede Nachahmung surlick. 


Kölner Dombau-Lotterie. 


— — — Ziehung bestimmt 23. Februar er. Locomobilen ſtets vorräthig. 
Neue Pianinos 350 Mark,] Hauptgewinne 75000, 30000 Mark Baar Maskencostüme, 


neukreuzſaitig, ſtärkſte Eiſenkonſtr., Aus⸗ 
attung in ſchwarz Ebenitholz oder echt 

Bbaumholz, größte Tonfülle, dauer⸗ 
haft, Elfenbeinklaviatur, 7 volle Oktaven. 
10jähr. ſchriftl. Garantie. Kataloge gratis. 
T. Trautwein'sche Pianofortefbrk. 
Gegr. 1820. Berlin. Leipzigerſtr. 119. 


U U 
Original-Loose a M. 3.255 "onen 
N ® Berlin C. 
J. Eisenhart dt, KaiserWilhelmstr.49 
Jede Bestellung auf Kölner Loose wird nur durch solche ausgeführt, 
Ersatz durch andere Loose ausgeschlossen. 


hochelegant und nen, für Herren und 
Damen empfiehlt zu mäßigen Preiſen 
R. Dachs, Bromberg. 
it Stahl J 
1 Geldſchrank, az dice dan 
N Verkauf bei H. Tornow, Eliſabethſtr. 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung? (M. Schirmer) in Thorn. 


den 2. Februar 1893, Abends präcise 8 Uhr: 


LiederabendvonEugenund Annahlildach. 


Karten zu numm. Plätzen a 3 Mk, zu Stehplätzen.a 2 M., Schülerbillets a 1 Mk. bei Walter Lambeck. 


SFecht- Berein. 


Heute Abend 8 Uhr bei Nicolai 


Sitzung. 
Handwerker- Liedertafel. 
Hauptversammlung. 


Handwerker⸗Verein. 


Am 2. Fehmar kein Vortrag. 
Der Vortrag, 


der am 26. Januar er. ausgefallen iſt, 
findet am 9. Februar, 
Abends 8 Uhr bei Nicolai ſtatt. 
Der Vorſtand. 


Gaſthaus z. d. 3 Linden in Mocker 
Tanzkränzchen 
Sonnabend, den 4. Februar; wozu er⸗ 
gebeuft einladet Bruschkowski. 


Heute Mittwoch: 


Tivoli j. fr. Pfannkuchen. 
Wer 


sich für die au's Wunderbare grenzen- 
den Heilerfolge des Prof. Wundram 
aus einer 60jaährigen Thätigkeit 
interessirt, verlage das weltberühmte 
Buch über Anwendung praktischer Volks- 
mittel. Versand gegen Einsendung 
von 30 Pfg. in Briefmarken, franco 
durch Prof. Wundram’s Sohn 
in Bückeburg. 


Allgemein anerkannt das Beſſe für hohle 
Zähne iſt: Apotheker Heißbauer's 


ſchmerzſtillender Zahnkitt 
zum Selbſtplombiren hohler Zähne. 

Preis per Schachtel Mk. 1, per ½ Schachtel 
60 Pf., zu beziehen in den Apotheken und 
Drogue rien. f 

In Thorn nur in der Droguerie von 
Anton Koczwara. 

Für eine leiſtungsfähige, bereits einge⸗ 
führte Dütenfabrik wird ein fleißiger 


Vertreter für Thorn 


gesucht. Offert. erbittet P. Görges, Sromberg.. 


Tehrlings-Geſuch. 


Wir ſuchen zum Eintritt für Oſtern 

d. J. einen Lehrling für unſere Buchdruckerei. 

Derſelbe muß die Oberklaſſe der Mittel⸗ 

ſchule abſolvirt haben. Lehrzeit A Jahre. 

Koſt und Logis im elterlichen Hauſe gegen 
Wochengeld. 
Buchdruckerei 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 


Einen Schreiber ſucht 
Rechtsanwalt Jacob. 


Nufwärterin geſucht Grabenſtr. 16. 


Ein goldenes Armband 


am Sonnabend im Viktoriaſaal verloren. 
Vor Ankauf wird gewarnt. Abgegeben gegen 
Belohnung im Waldhäuschen. 


1 Portemonnaie, 


enthaltend zwei 20⸗Markſtücke und 50 Pfg. 
auf d. Wege v. d. Gerſtenſtr. b. z. Poſt verl. 
wrd. Wiederbrerh eine angem. Belohn. i. d. Exp. 


Ein weiß und braungeſleckter 


— — 


Kirchliche Nachricht. 
Evangel. Gemeinde zu Vodgorz. 
Mittwoch, den 1. Februar, 

Abends ¼8 Uhr: Miſſionsſtunde in der 

evangel. Schule. 


U Ar ne ee 
Thorner Marktpreife 
am Dienſtag, 31. Januar. 
Der Markt war mit Fiſchen, Fleiſch und 
Geflügel ausreichend, jedoch mit Landpro⸗ 
dukten nur gering beſchickt. Verkehr ſonſt rege. 


niedr. ſhöchſt. 
Preis 

Rindfleiſch Kilo — 90 1 — 
Kalbfteiſch . — 901 1— 
Schweinefleiſch . BEST 
Hammelfleiſch > — 90 1 
Karpfen . 1. — 
Aale . 1140| 1/60 
Schleie . — 60 80 
Zander . a 
Hechte 5 — 80] 90 
Breſſen . — |-— 
Barſche . — 80 — 
Gänſe Stück ———— 
Enten Paar 4 — 450 
Hühner, alte Stück 1120] 140 
D junge Paar I —I-i— 
Tauben . — 70-80 
Haſen Stück ———— 
Butter Kilo 180 2140 
Eier Schock 6(—— — 
Kartoffeln entner 1150] 170 
Aepfe fund — 20— 25 
Stroh Zentner] 225. —— 
den n 


